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Auratone

5C Super Sound 
Cubes
Die Auratone 5C Sound Cubes sind ein kleines 
Stück Musikgeschichte. Egal ob Quincy Jones, Frank 
Zappa oder die Beach Boys, unzählige Berühmthei-
ten haben ihre Songs schon auf den kleinen Klang-
würfeln abgehört, um sich ein besseres Bild über 
den Mix zu verschaffen. Die Frage, warum bekannte 
Künstler ihre neusten Werke mithilfe derart kleiner 
„Quäken“ beurteilen, obwohl daneben meist fette, 
mehrere Tausend Euro teure Monitorsysteme her-
umstehen, ist schnell beantwortet: Eben weil die 
passiven 1-Wege-Boxen keinen durchschlagenden 
High-End-Sound liefern, sondern einen akkuraten 
Eindruck darüber bieten, wie Musikstücke auf zum 
Beispiel Küchenradios oder Fernsehern klingen.

Neustart
Die 5C Sound Cubes wurden 1974 von Jack Wilson 
entwickelt, 1990 hat er die Produktion eingestellt. 
Der Bedarf an einer Abhörlösung, die auf Otto-Nor-
mal-Abspielsysteme zugeschnitten ist, war wegen 
der hohen Verbreitung von Smartphones, Tab-
lets und Laptops aber nie größer als heute. Daher 
hat sich Alex Jacobsen, Enkel von Herrn Wilson, 
jetzt dazu entschlossen, die kultigen Mini-Moni-
tore erneut auf den Markt zu bringen. An Design 
und Technik wurde so gut wie nichts verändert. Die 
neuen 5C Sound Cubes kommen, genau wie ihre 
Vorfahren, in 17 mal 17 mal 15 Zentimeter großen, 
geschlossenen MDF-Gehäusen daher. Front und 
Rückseite sind in Schwarz gehalten, die Seiten ver-
fügen über Mahagoni-Furnier. Zur Schallwandlung 
werden Full-Range-Lautsprecher mit einem Durch-
messer von 4½ Zoll eingesetzt, ihre Papiermemb-
ran liegt frei. Beim Transport sollte man daher tun-
lichst aufpassen, die fragilen Oberflächen nicht 
zu beschädigen. Ansonsten sind die Boxen, auf-
grund ihres kompakten Formates und federleichten 
Gewichts, für den mobilen Einsatz geradezu präde-
stiniert. Da es sich bei den 5C Sound Cubes um pas-
sive Monitore handelt, benötigen sie zum Betrieb 
einen externen Verstärker. Die zur Verbindung nöti-

sE Electronics

Voodoo VR1
Das Voodoo VR1 bietet laut sE Electronics ein für 
Bändchen-Mikrofone ungewöhnlich weites Fre-
quenzspektrum. Im Gegensatz zu vielen Klassikern 
soll das VR1 auch hohe Signalanteile präzise einfan-
gen können, als Spezialgebiet wird die Abnahme 
von akustischen Instrumenten und Gitarrenboxen 
genannt. Äußerlich glänzt das VR1 durch kompakte 
Abmessungen, dank denen sich das Mikro an so 
ziemlich jedem Ort problemlos positionieren lässt. 
Zur Befestigung auf einem Stativ sind eine einfa-
che Klemme und eine flexible Spinne dabei, die Lie-
ferung erfolgt in einer Holzschatulle. Das Gehäuse 
des Voodoo VR1 besteht aus Metall, die Kapsel wird 
durch Gitter sowie einen feinmaschigen Drahtkorb 
geschützt. Die Richtcharakteristik des Mikros ist 
eine Acht, der abgedeckte Frequenzbereich wird mit 
20 Hz bis 18 kHz angegeben. Der maximal verträgli-
che Schalldruckpegel liegt bei 135 dB, das Eigenrau-
schen beträgt 17 dB[A].

Der Klang des Voodoo VR1 ist, wie von sE Electro-
nics versprochen, weniger „dunkel“ als von einigen 
anderen Bändchen-Schallwandlern bekannt. An die 
Präsenz und den Detailreichtum eines Kondensa-
tor-Mikrofons gleicher Preisklasse kommt das Mikro-
fon aber nicht heran. Der Sound ist merklich auf den 
Tiefenbereich fokussiert, was einen sehr bauchi-
gen Gesamtcharakter nach sich zieht. Typisch Bänd-
chen-Mikro besitzt das VR1 zudem einen ordentli-
chen Nahbesprechungseffekt.

Fazit
Das Voodoo VR1 ist eine hervorragende Wahl, um 
Signalquellen mit einer tief-kernigen Note zu verse-
hen. Besonders im Zusammenspiel mit einem Kon-
densator-Mikro, das für glänzende, offene Höhen 
zuständig ist, wusste es im Test zu begeistern. 
Neben Gitarrenboxen eignet sich das VR1 beson-
ders für akustische Saiteninstrumente, Piano und 
Stimme, aber auch auf etwa einer Bassdrum kann 
man es ruhig mal ausprobieren.
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gen Klemmanschlüsse sind rückseitig angebracht 
und halten einmal montierte Kabel sehr gut fest. Als 
Betriebsdaten nennt der Hersteller 25 Watt Dauer-
leistung, 50 Watt Maximalleistung und eine Impe-
danz von acht Ohm. Der abgedeckte Frequenzbe-
reich ist mit 75 Hz bis 15 kHz angegeben.

In den vergangenen Jahren sind eine ganze Reihe 
Budget-Nachbauten der 5C Sound Cubes auf den 
Markt gekommen. Zwar liefern viele dieser Boli-
den ein grundsätzlich ähnliches Klangbild, in Sachen 
Detailreichtum sind ihnen die echten Auratones 
aber weit voraus. Höhen und vor allem Mitten klin-
gen prägnant und „wie aus einem Guss“, das Ste-
reobild ist angenehm breit. In den Tiefen fallen 
die Monitore naturgemäß schnell ab, als Hauptab-
höre für moderne Musikstile sind die Sound Cubes 
daher sicher nicht zu empfehlen. Begreift man sie 
aber „als zweite Meinung“, möchte man die Boli-
den schnell nicht mehr missen. Mixfehler, die sonst 
eventuell erst beim Konsumenten auffallen, werden 
gnadenlos aufgedeckt. Wer meint, dass seine Musik 
nicht nur auf dicken HiFi- und Club-Anlagen, son-
dern auch auf Computer-Lautsprechern und Mobil-
geräten läuft, sollte die Anschaffung eines C5-Paa-
res also ernsthaft in Erwähnung ziehen.

Fazit
Das Konzept der Auratone C5 Sound Cubes ist zwar 
schon über 40 Jahre alt, an Aktualität verloren hat 
es aber nicht. Die Boxen sind eine tolle Unterstüt-
zung bei Mix- und Mastering-Aufgaben, dank ihres 
kompakten Formates eignen sie sich zudem sehr 
gut für mobile Anwendungen. Der Sound ist klar 
und hochwertig, jedenfalls, sofern ein entsprechen-
der Verstärker verwendet wird. Rechnet man die 
Kosten für ein komplettes C5-Abhörsystem zusam-
men, zeigt sich schnell, dass es sich nicht um ein 
Schnäppchen handelt. Für Profis und solche, die es 
werden wollen, aber eine lohnende Investition.
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